
„Den Fokusmehr auf Inklusion legen“
Lebenshilfe Lübbecke und Kreis stellen Inklusionsbaum am Kreishaus auf.

Kreis Minden-Lübbecke. „In-
klusion bedeutet, dass jeder
Mensch ganz natürlich dazu
gehört und von Anfang an ein
gleichberechtigter Teil der Ge-
sellschaft ist, der nicht ausge-
schlossen, ausgegrenzt oder an
den Rand gedrängt werden
darf. Chancengleichheit ist
keinLuxus, sondern einewich-
tige Aufgabe für uns“, sagt
Landrat Ali Doğan. „Wir soll-
ten mehr Fokus auf Inklusion
legen. Und das zeigen wir jetzt
auch mit diesem Inklusions-
baum auf dem Parkplatz vor
dem Kreishaus“.

Mit diesen Worten begrüß-
te er den Vorstandsvorsitzen-
den der Lebenshilfe Lübbecke
Georg Droste, der mit einem
Team von Mitarbeitenden der
Lebenshilfe und derWerkstät-
ten kam, denVorsitzenden des
Beirates für Menschen mit Be-

hinderungen des Kreises
Eckard Rüter sowie Dezer-
nent Hans-Joerg-Deichholz,
Klaus Marschall und Katja
Ewers für die Kreisverwal-

tung, vor der jetzt einer von
elf Inklusionsbäumen steht.

Mit dem Projekt „Inklu-
sionsbäume“ setzt die Lebens-
hilfe Lübbecke ein Zeichen für

Inklusion und gegenseitigen
Respekt inderRegion. „Die In-
klusionsbäume wachsen lang-
sam,wiedasVerständnis inder
Gesellschaft. Aber sie wach-

sen. Und genau das macht
Mut“, sagt Droste.

„Bei der Inklusion hat sich
in den vergangenen Jahren
schon viel getan“, so Deich-
holz. Um Inklusion zu verste-
tigen, brauche es ein weitrei-
chendes Umdenken. Spätes-
tens im Alter wird Barriere-
freiheit fürdieAllermeistenein
wichtiges Anliegen.

#Das ist kein „Extra-
wunsch“ von Menschen mit
Behinderungen, sondern ein
Qualitätsmerkmal. Inklusion
zu normalisieren wird damit
zu einer gesamtgesellschaftli-
chen Aufgabe. Dabei sei In-
klusion nicht irgendwann ab-
geschlossen, sondern ein an-
dauernder Prozess. „Damit
dies imBewusstsein bleibt, gibt
es die Inklusionsbäume“, heißt
es vom Kreis Minden-Lübbe-
cke.

Christian Lemper (Vorsitzender derGeschäftsleitung), Daniel Thielemann (BereichsleitungArbeit), Le-
na Bredenkamp, Eckard Rüter (Beiratsvorsitzender), davor Susanne Lohmeier (Mitglied Werkstattrat
und Lebenshilferat), Landrat Ali Doğan, Marita Alstede (v.l., Mitglied Werkstattrat und Lebenshilfe-
rat), Georg Droste (Vorstandsvorsitzender Lebenshilfe), Tanja Krahn (Vorsitzende Werkstattrat), De-
zernent Hans-Joerg Deichholz, Katja Ewers, Klaus Marschall (beide Sozialamt des Kreises).
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Von der Elbe an dieWeser
KreisMinden-Lübbecke. Seit
dem 1. August verstärkt Chris-
tian Döhler als Kulturmana-
ger „Kultur Plus“ dasTeamder
Stabstelle Stadtmarketing der
Stadt Petershagen. Am Mitt-
woch, 5. November, wird der
aus Magdeburg zugezogene
Kulturmanager im Rahmen
einer Veranstaltung in der his-
torischen Hofstelle Wind-
heimNo.2vorgestellt. DiePre-
mierenveranstaltung von
„Kultur Plus“ wird um 19 Uhr
von Bürgermeister Dirk Bre-
ves eröffnet. Der neue Kultur-
manager wird anschließend
kurz erläutern, wie er den et-
was sperrigen Projekttitel
„Kultur Plus. Stärkung der
Kulturvielfalt und Teilhabe in
Petershagen und dem Weser-
land durch eine zentrale Ge-
schäftsstelle für Kulturma-
nagement“ mit Leben füllen
möchte.

Um dem Titel der Veran-
staltung gerecht zu werden,
spielt mit „Thomas Walter
Maria&Kapelle“zunächsteine
Band aus Magdeburg, die mit
ihrem New Swing das 1701 er-
richtete Drei-Ständer-Hallen-
haus in Windheim zum Klin-
gen bringt. Die fünfköpfige

Band besteht aus Profimusi-
kern um den Multiinstrumen-
talisten und Sänger Thomas
Walter Maria. In der Pause
wird eine Führung durch eine
Kunstausstellung von Künst-
lerinnen und Künstlern des
Netzwerkes P.Art im wieder
errichteten Backhaus angebo-
ten. In der zweiten Konzert-
hälfte spielt eine Band aus dem
Weserland, denn in der Ver-
anstaltung geht es auch musi-
kalisch vonderElbe andieWe-
ser. Die sechs Musiker von
„Olaf träumt“ sind leiden-
schaftliche Amateurmusiker
und vom Stil her rockiger
unterwegs als „Thomas Wal-
ter Maria & Kapelle“. Damit
bereichert die Band um den
Sänger Uwe Bremmert die
Veranstaltung nicht nur im
Hinblick auf das Musikgenre,
sondern zeigt, dass Profimu-
siker und Amateurmusiker in
ein und derselben Veranstal-
tungHand inHandgehen.Bei-
de Bands werden dies in einer
sich anschließenden kurzen
Session unter Beweis stellen.

Die Premierenveranstal-
tung ist kostenlos.DasCafé hat
wie gewohnt zum Veranstal-
tungsbetrieb geöffnet.

Mehr als zweiMillionen fehlen
Mehrere interne Schreiben geben einen Einblick in die aktuelle Lage des Schlau-Großhandels.

Die sieht vor allem für Mitarbeiter nicht gut aus. In der kommenden Woche schließt die Filiale in Minden.

Thomas Lieske

KreisMinden-Lübbecke/Por-
ta Westfalica. Im Insolvenz-
verfahren des Unternehmens
Brüder Schlau aus Holtrup
sind weitere interne Doku-
mente aufgetaucht. Die darin
enthaltenen Zahlen lassen
auch den letzten Funken Hoff-
nung für die Mitarbeiter
schwinden, die sich derzeit im
Kündigungsprozess befinden.

Der Zeitung liegt unter an-
derem eine vorläufige Aufstel-
lung des Sachwalters in dem
Insolvenzverfahren vor, die
Zahlen für den Lagerbereich
von Schlau offenbart. Darin
rechnet die Anwaltskanzlei
Andres Partner aus Bielefeld
vor, dass allein für diese Toch-
tergesellschaft vonSchlaunach
aktuellem Stand rund 2,3 Mil-
lionen Euro fehlen, um alle
Gläubiger zu bedienen. Zu den
Gläubigern zählen in diesem
Fall auch die Mitarbeiter, die
für einen Kündigungszeit-
raum von drei Monaten theo-
retisch noch Anspruch auf
Zahlungen hätten. Praktisch
sieht esnachderAuflistungdes
Sachwalters allerdings düster
aus.Denn für die Löhne inHö-
he von rund920.000Euro steht
kein Gegenwert zur Verfü-
gung.

Auf dem Konto der Lager-
GmbH befanden sich laut dem
Schreiben, das auch der Zei-
tung vorliegt, Anfang Okto-
ber gerade einmal knapp
95.000 Euro. Das reicht der-
zeit nicht einmal, um die Kos-
ten des Insolvenzverfahrens zu
decken.Diebelaufensichnäm-
lich auf 152.000 Euro. Wie der
Sachwalter dem Gericht aber
in diesem Schreiben mitteilt,
geht er davon aus, dass er zu-
mindest diese Kosten im Lau-
fedesVerfahrensdeckenkann.
Warenvorräte sollen verkauft
werden, dazu Maschinen aus
dem Lager. Und: Der Rechts-
anwalt geht sogar davon aus,
dass er Haftungs- und An-
fechtungsansprüche geltend
machen kann. Dahinter ver-
birgt sichdieMöglichkeit,Zah-
lungen aus dem Zeitraum vor
der Insolvenz rückgängig zu
machen. Etwa dann, wenn
einem Geschäftsführer rechts-
widrigesVerhaltennachgewie-
sen werden kann. Oder wenn
ein Gläubiger Zahlungen er-
halten hat, obwohl er bereits
von der drohenden Insolvenz
wusste.

Für weitere Posten werde
das Geld vermutlich aber nicht
reichen, betont der Anwalt in
dem Schreiben. Die weiteren
Gläubiger, darunter das Per-
sonal, werden also leer ausge-

hen. Das könnte auch die Ver-
mieter von Schlau treffen. In
der Liste der Kosten tauchen
Mietzahlungen von rund
160.000Euro auf, die nachder-
zeitigem Stand nicht bezahlt
werden können. Leer ausge-
hen werden offenbar auch die
Lieferanten und Dienstleister.
Der Sachwalter bilanziert hier
eine Summe von 1,1 Millio-
nen Euro, die derzeit offen ist.
Weil der Sachwalter auch für
sämtliche anderen Gesell-
schaften der Brüder Schlau-
Gruppe Masseunzulänglich-
keit angezeigt hat, dürfte es
dort nicht besser aussehen.

Derweil sind offenbar An-
fang dieser Woche Kündigun-
gen an Lagermitarbeiter ver-
schickt worden, berichten
mehrere von ihnen überein-
stimmend. Bisher hatte sich
das Unternehmen darauf be-
rufen, dass der Sozialplan teil-
weise noch nicht ausgehan-
delt war. Mit den Kündigun-

genhabendieAngestelltennun
zumindest die Möglichkeit,
Zahlungen bei der Agentur für
Arbeit geltend zumachen. Bis-
her hatten diemeisten nur eine
Freistellung auf Widerruf er-
halten. IndemSchriftstück,das
den Mitarbeitern zuging und
das dem MT ebenso vorliegt,
heißt es: „Mit Eröffnung des
Insolvenzverfahrens können
leider keine weiteren Entgelt-
zahlungen erfolgen.“VieleAn-
gestellte standen zuletzt seit
Wochen ohne Gehalt da. Auf
Nachfragen dazu wollte sich
das Unternehmen nicht kon-
kret äußern.

Unruhe herrscht unterdes-
sen auch in der Einzelhan-
delssparte des Unternehmens
– in den Hammer-Fachmärk-
ten. Bekanntlich werden min-
destens 73 Märkte geschlos-
sen,darunterdieFiliale inMin-
den. Wie nun bekannt wurde,
ist Ende kommender Woche
endgültig Schluss. Das kündi-

gen Schilder vor dem Laden
an der Königstraße an. Auch
andere Märkte sollen zu die-
semZeitpunkt schließen.Nach
Zeitungsinformationen ist das
Personal an einigen Standor-
ten, die auf der Schließliste ste-
hen, zuletzt nicht mehr zur
Arbeit erschienen. Der Abver-
kauf der Ware geriet dort ins
Stocken. So musste unter an-
derem die Filiale in Schwedt
an der Oder schon vor eini-
gen Tagen wegen Personal-
mangels geschlossen werden,
erfuhr die Redaktion. Eine ent-
sprechende Mail von Ge-
schäftsführer Christoph Wa-
ckerbauer, die der Zeitung zu-
gespielt wurde, deutet eben-
falls in diese Richtung: „Wie
Sie schon wissen, müssen wir
Ihre Filiale schließen. Es liegt
in unser aller Interesse, dass
der begonnene Abverkauf
bestmöglich fortgesetzt und zu
Ende gebracht wird“, heißt es
darin. Und weiter: „Es ist also
für alle Kolleginnen und Kol-
legen,dienicht freigestellt sind,
sinnvoll, weiterhin mitzuzie-
hen und die Geschichte ihrer
Filiale mit einem Erfolg zu be-
enden.“ Zuvor weist Wacker-
bauer in dem Schreiben dar-
auf hin, dass die Löhne für al-
le, die weiterhin zur Arbeit
kommen, nur durch die Ab-
verkaufserlöse sichergestellt
werden könnten.

In den Filialen, die be-
stehen bleiben, werden nach
Zeitungsinformationen der-
zeit die Kassensysteme umge-
rüstet.Demnachsoll auchneue
Hardware für die Zahlung mit

EC-Karte eingebaut werden.
Hammer hatte erst 2023 und
2024ineinneues,digitalesKas-
sensystem investiert.

Irritationen löste eine wei-
tere Mail aus der Unterneh-
menszentrale bei Beschäftig-
ten in den Märkten aus. Wie
aus dem kurzen Schreiben, das
ebenfalls vorliegt, hervorgeht,
bittet die Personalabteilung
von Hammer um eine Auflis-
tung der Angestellten, die ab
dem 1. November in den be-
stehen bleibenden Filialen im
Einsatz sein werden – aufge-
teilt nach Voll- und Teilzeit.
Warum diese Aufstellung be-
nötigt wird und warum diese
offenbarnichtderdafüreigent-
lich zuständigen Personalab-
teilung vorliegt, bleibt aber un-
klar.

Spannend dürfte es für das
Unternehmen Brüder Schlau
dann neben allen derzeit lau-
fenden Abwicklungen noch
einmal am 21. November wer-
den. Dann findet nach Infor-
mationen die Gläubigerver-
sammlung am Amtsgericht
Bielefeld statt. Im Raum steht
bei Gläubigern offenbar auch
die Frage, inwieweit die Insol-
venz absehbar gewesen sein
könnte. Aus einem der Re-
daktion vorliegenden Doku-
ment zur Vereinbarung von
Provisionen für angestellte
Handwerker bei Hammer geht
zum Beispiel hervor, dass die-
se Anfang des Jahres mit einer
Befristung bis Juni abgeschlos-
sen wurde. Dann erfolgte der
Übergang in das vorläufige In-
solvenzverfahren.

Erste Zahlen aus vorläufigen Bilanzen der Gruppe Brüder Schlau sehen nicht gut aus. Foto: Dirk Haunhorst

Am Donnerstag war klar: nur noch sechs Öffnungstage für Ham-
mer in Minden. Foto: Kajsa Kalle

Regionalforum „Zukunft
passiert auf dem Land“
Mitmach-Forum findet am 15. November

in Rahden statt.

KreisMinden-Lübbecke.Vie-
le ländlicheRegionensindheu-
te Orte gelebter Innovation.
MenschenvorOrtgestaltenak-
tiv ihre Zukunft – mit Ideen,
Mut und viel Engagement. Oft
geschieht das im Ehrenamt, in
kleinenProjektenoder inNetz-
werken, aber selten im Ram-
penlicht.Das soll sich imMüh-
lenkreis ändern: Beim Regio-
nalforum am Samstag, 15. No-
vember,von14bis17Uhr,wer-
den genau diese Menschen,
ProjekteundIdeensichtbarge-
macht.

Unter dem Motto „Zu-
kunft passiert auf dem Land –
und zwar schon jetzt“ lädt der
Kreis Minden-Lübbecke ge-
meinsam mit dem Bündnis
Ländlicher Raum im Mühlen-
kreis und den beiden LEA-
DER-Regionen WeserLand
und AueLand Engagierte,
Kreative, Praktikerinnen und
Unterstützer ein, um sich aus-
zutauschen, voneinander zu
lernen und neue Impulse für
die Zukunft des ländlichen
Raums zu setzen.

„Engagement im ländli-
chenRaumistderMotor für le-
bendige Dörfer und starke Ge-
meinschaften. Mit dem Re-
gionalforum wollen wir zei-
gen, wie viel Innovationskraft
in unseren Regionen steckt
und Menschen zusammen-
bringen, die etwas bewegen
wollen“, so Rainer Riemen-
schneider vom Amt für Struk-
turentwicklung des Kreises
Minden-Lübbecke.

Das Programm des Regio-
nalforums verbindet Inspira-
tion, Austausch und prakti-
sche Einblicke: Nach der Er-
öffnung durch die Turnkids

Rahden und der offiziellen Be-
grüßung führt Rudi Mantler,
Coach und Geschäftsführer
von codefryx, mit seinem Im-
puls „Zukunft beginnt, wenn
wir einander stärken“ in das
Thema ein. In einer anschlie-
ßenden Gesprächsrunde kom-
men er und weitere Gäste mit-
einander und mit dem Publi-
kum ins Gespräch. Im An-
schluss heißt es: „Mutmacher
aus der Praxis“ – mit einem
Rundgang durch 13 beispiel-
hafte Projektideen aus dem
Wettbewerb „Dörfer mit
Ideen!“, 25 Beiträgen zumHei-
mat-Preis Minden-Lübbecke
sowie Info-Ständen zu LEA-
DER, der Öko-Modellregion,
dem Klimakreis und weiteren
Initiativen.

Die Turning Wheels des
Gymnasiums Rahden sorgen
für eine sportliche Einlage, be-
vor Austausch und Vernet-
zung im Mittelpunkt stehen.
In verschiedenen Austausch-
runden und Klönsnacks wer-
den neue Ideen geschmiedet
und Mutmach-Geschichten
aus den Regionen AueLand
und WeserLand vorgestellt –
von Dorfgemeinschaften über
Kulturinitiativen bis hin zu
praktischen Tipps im Vereins-
coaching. ZumAbschluss wer-
den die wichtigsten Erkennt-
nisse zusammengefasst, bevor
der Nachmittag ab 17 Uhr in
einen offenen Austausch über-
geht.

Das Regionalforum findet
amSamstag, 15.November, im
Gymnasium Rahden statt. Die
Teilnahme ist kostenfrei, eine
Anmeldung ist über https://re-
gionalforum2025.eventbri-
te.de erforderlich.

Nebensaison imBergwerk
Kreis Minden-Lübbecke. Im
Besucher-Bergwerk und Mu-
seumKleinenbremen (BBMK)
beginnt am Samstag, 1. No-
vember, die Nebensaison. Die
Einfahrten finden indieserZeit
immer samstags und sonn-
tags um 11.30, 13 und 16 Uhr
statt. Weiterhin werden auch
die museumspädagogischen
Programme wie Willis Welt,
das Kleine Bergwerk für Kin-
der sowie dieDinosaurier- und
Ammoniten-Workshops statt-

finden. AmDonnerstag, 4. De-
zember, wird gemeinsam mit
der evangelisch-lutherischen
Kirchengemeinde Kleinenbre-
men und der katholischenKir-
chengemeinde St. Walburga
die Barbarafeier gefeiert.

Der Museums-Service ist
Dienstag, Mittwoch und Don-
nerstag von 10 bis 16 Uhr an
der Rintelner Straße 396 in
Porta Westfalica, unter Tel.
05722 90223, per E-Mail an
info@bb-mk.de zu erreichen.
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